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5 Berlin, 6 November. Der König bat dem Kreisger. Sekretär 

und Kanzlei⸗Direktor, Kanzlei Rath Spisky zu Schönlanke, Kreis 

Garnikau, dem Bürgermeiſter Raatz u Schubin den R. Adl. Ord. 

4. Kl. verliehen, den Kreisrichter Dr. Jahr zu Merſeburg zum Reg.“ 
Kath ernannt. 

Der Lehrer Högelund, bisher an der ſtädt. Schule zu Apenrade, 
iſt als erſter Leher an der Präparanden⸗Anſtalt zu Apen rade berufen, 
die Lehrer Jeſſen zu Flensburg, Gronwald zu Grünendeich, Holm zu 
Apenrade und der Navigationsſchul Aſpirant Krauſe zu Danzig, 
letzterer unter Beilegung des Titels Navigationslehrer, ſind zu Napi⸗ 
gationsſchullehrern ernannt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Heidelberg, 6. November. Dem Vernehmen nach hat Dr. Kirch⸗ 
hoff, ordentlicher Profeſſor der Phyſik an der hieſigen Univerfität, 
den ihm von der Univerſität Berlin gewordenen Ruf angenommen. 
Sein Abgang von hier würde am Schluſſe des eben begonnenen Se⸗ 
meſters erfolgen. 

Wien, 6. November. Die „Neue freie Preſſe“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Depeſche, welche der türkiſche Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Aarifi Paſcha, unter dem 23. Oktober in 
Erwiederung auf die Kollektiverklärung der nordiſchen Mächte, betref⸗ 
fend den Abſchluß ſelbſtändiger Handelsverträge mit den Donau⸗ 

fürſtenthümern an die türkiſchen Botſchafter in Berlin, Petersburg 
und Wien gerichtet hat. Die Depeſche betont, daß die Pforte ſtets 
ſich bereitwillig gezeigt habe, den Wünſchen der befreundeten Mächte 
entgegenzukommen. Dieſelbe würde auch nicht verfehlen, ſich der vor⸗ 
geſchlagenen Löſung der ſchwebenden Frage anzuſchließen, wenn dieſe 
nicht über das Ziel, welches ſie erreichen ſolle, weit hinausgehe. Die 
Pforte nehme die Erklärung der Mächte, daß ſie an den Banden zwi⸗ 
ſchen den Fürſtenthümern und dem ſouveränen Hofe nicht rütteln 
wollen, mit Genugthuung entgegen, ſei aber doch gezwungen, die 
Frage zu ſtellen, ob ein neuer Schlag gegen den pariſer Friedensver⸗ 
trag nicht dieſelben Wirkungen wie die früheren haben werde, 
und ob nicht ein Tag kommen werde, an welchem der 


Wuenſchliche Wille ohnmächtig fein werde, die Strömung aufzu⸗ 


Halten welche man durch eine Reihe von Vertragsverletzungen 
8 Nachdem die Biorte Gründe habe, von dem Rechts⸗ 


punkt abzuſehen und eine weitere Diskuſſion zu vermeiden, habe die 

Angelegenheit für ſie nur noch eine Seite, und zwar handle es ſich 
dabei um eine vorläufige Anfrage der fürſtlichen Regierungen bei dem 
ſouveränen Hofe, welcher Vorſchlag jeder geſetzlichen Verhandlung den 
Weg freilaſſe. Die Pforte ſei der Anſicht, daß die Erreichung des 
Zieles, welches die Großmächte im Auge hätten, vollkommen möglich 
fi, ohne den Boden der Verträge zu verlaſſen. Die Haltung der 

forte in dieſer Sache ſei nicht durch die Formfrage, ſondern durch 
höhere Rückſichten bedingt. 

Wien, 6. November. Der Budgetausſchuß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat eine Reſolution angenommen, in welcher die Re⸗ 

rung aufgefordert wird, noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
e Vorlage wegen Herabſetzung des Zeitungsſtempels auf die 
fte des ſeitherigen Betrages einzubringen. Der Antrag, auch be⸗ 

eſis des Kalenderſtempels eine gleiche Ermäßigung in Ausſicht zu 
men, wurde abgelehnt. 

Nom, 6. November. Die Regierung glaubt in dem Parlament 

eine Majorität von 80 bis 100 Stimmen rechnen zu können. 

London, 6. November. Die Grubenarbeiter Lord Penrhyn's 
haben fig, bereit erklärt, ihre Arbeit unter den von den Arbeitgebern 
geſtellten Bedingungen wieder aufzunehmen. 

Die Morgenblätter enthalten Meldungen aus Monte video 
dom 4. d. Nach denſelben ankerte das Geſchwa der der Inſurgenten 
dor Buenos⸗Ayres. Ein neuer Zuſammenſtoß der Inſurgenten mit den 

egierungstruppen war noch nicht erfolgt. Der Inſurgentendampfer 
Montevideo“, welcher in den Gewäſſern von Uruguay vor Anker ge⸗ 
gangen war, iſt von der Regierung von Uruguay mit Beſchlag belegt. 

Demnächſt ſteht hier die Bildung einer altkatholiſchen Kon⸗ 

regation zu erwarten. Die einleitenden Schritte zur Konſtituirung 
erſelben ſind bereits erfolgt. Das zu Grunde gelegte Glaubens⸗ 
tig fol dasjenige fein, auf welchem die erften ökumeniſchen 
Wilien ſtanden, d. h. der Glaube an ein ungetheiltes Chriſtenthum. 
Kamp ern Abend empfing der Erzbiſchof Manning eine Anzahl 
das after Würdenträger der römiſchen Kirche und beſprach mit ihnen 
katholiſchelt eines demnächſt hier zuſammentreten den internationalen 
Stunde Kongreſſes. Der Erzbiſchof bemerkte, daß er ſeit wenigen 
rg St in Erfahrung gebracht habe, daß die katholiſche Welt durch 
des v re bedroht werden ſolle, welcher ſich über alle Beſchlüſſe 
des ei aniſchen Konzils verbreiten würde. Auf der Tagesordnung 
eg e ſteht die Aufrechterhaltung der Infallibilität des Pap⸗ 
Ma it Anerkennung feines Rechtes auf die weltliche und geiftliche 
Pflicht all rner ſoll eine Erklärung abgegeben werden, daß es die 
icht aller * ſei, zur Obedienz des Papſtes zurückzukehren. 
ö dieſen Kongreß ſollen unmittelbar vom Vatikan 
ber erlaſſen ſein, und werden hervorragende Perſönlichkeiten des rö⸗ 
miſchen Klerus dem Meeting beiwohnen. 
Bukareſt, 6. November. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein 
a furſtliches Dekret, durch welches die Kammern auf den 7. d. M. 
0 dur ordentlichen Seſſion einberufen werden. 
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Sonnabend, 7. November 


(Erſcheint tägli drei Mal.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 6 November. 

— Die mit Spannung erwartete Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung am Donnerſtag war zahlreich beſucht, auch der Zu⸗ 
ſchauerraum ſtark beſetzt. Wir theilen daraus die Verhandlungen 
über die beiden bereits mitgetheilten Anträge Staßmann u. Genoſſen 
und Weber mit: 

Der Antrag des Stadtverordneten Staßmann und Genoſſen: 
Den Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen, in welchem Stadium ſich 
die Angelegenheit einer „Provinz Berlin' befindet und welche Schritte 
der Mäagiſtrat gethan hat, um den Geift der Selbſtverwaltung und 
die financicllen Intereſſen der Stadtgemeinde bierbei zu wahren, wird 
mit einem Zuſatze des Referenten Stadtverordneten Horwitz angenom⸗ 
men, die Auskunft des Magiſtrats ſchleunigſt einzufordern. In der 
Diskuſſion gab der Oberbürgermeiſter eine längere Ecklärung ab, 
Inhalts deren das Projekt der Gründung der „Provinz Berlin“ zur 
Zeit noch keine feſte Geſtalt habe Sollte es wirklich zu einer Los⸗ 
trennung der Stadt von der Provinz Brandenburg kommen, dann 
würde ſelbſtverſtändlich Berlin mit den Nachbar⸗Gemeinden zu einem 
Verbande bereinigt werden müſſen, der jedoch die Selbſtverwaltung 
der Stadt Berlin in keiner Weiſe tangirt und ſich nur mit der Be⸗ 
wältigung ſolcher Aufgaben zu befaſſen hat, die Berlin allein nicht 
vollführea kann, beiſpielsweiſe der Schutz der öffenſlichen Waſſerläufe 
gegen Verunreinigung u. ſ. w. In dieſem Sinne ſei auch der Geſetz⸗ 
entwurf im Miniſterium des Innern concipirt, an deſſen Abfaſſung 
er (der Oberbürgermeiſter) ſich ebenfalls betheiligt habe. Das aber 
könne ſchon heute verſichert werden, daß von keiner Seite daran ge⸗ 
dacht werde, dem Polizeipräſidium eine Stelung in der „Provinz 
Berlin“ zu geben, welche dem Geiſte der Städteordnung verderblich 
ſein könnte. Man ſolle doch nicht immer das Geſpenſt des Bankerotts 
der Selbhſtverwaltung an die Wand malen; hüte ſich die Verſammlung 
vor Zerſplitterung im Innern, ſo werde es Niemand wagen, an der 
Selbiiverwaltung zu rütteln. (Bravo) 

Eine ſehr lebhafte Debatte rief der Antrag des Stadtv. Weber 


hervor: Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle aus ihrer Mitte 


eine Deputation mit dem Auftrage niederſetzen: zu prüfen, ob Frak⸗ 
tionsbildungen der bezeichneten Art mit dem Geiſte kommunaler Selbſt⸗ 
verwaltung vereinbar und den Intereſſen der Stadt förderlich ſind. 
Der Referent Stadtv. Gneiſt erinnerte an die früheren Streitig⸗ 
keiten über dieſelbe Frage, welche ſchon einmal der Regierung zu 
Potsdam zur Entſcheidung vorlag, von dieſer aber als über ihre Kom⸗ 
petenz gehend zurückgewieſen wurde. Nothwendig ſeien die Fraktionen 
gewitz nicht, denn die wünſchenswerthen Informationen könnten den 
Mitgliedern viel gründlicher durch die beſtehenden Verwaltungsdepu⸗ 
tationen gegeben werden, und iu Ber. en 1 75 ſich alle bisher be⸗ 
n Fraltion ld wieder aufgelbſt. glaube, es entſpreche 
den Intentionen des Antragſtellers am beſten, wenn bier die Vor⸗ 
und Nachiheile der Fraktionsbildung im kollegialiſchen Kreiſe leiden⸗ 
ſchaftslos beſprochen werden. — Der Antragſteller Stadtv. Weber 
weiſt in längerem Vortrage die Schädlichkeit der Fraktionsbildung 
nach. Die Mitglieder, welche ſich derſelben micht anſchließen, würden 
gezwungen, ebenfalls zu einer Fraktion zuſammenzutreten, die Ab⸗ 
ſtimmungen vexfälſcht, weil die Minoritäten in Folge der bindenden 
Beſchlüſſe der Fraktion nicht mehr zu überſehen find. Wenn die Frak⸗ 
tion wirklich dahin kommen werde, die Majorit ät in allen Dingen zu 
haben, wenn der Magiſtrat und der letzte Steuererheber vont hren 
Prinzipien erfüllt ſei, dann werde ſie ſich ſelber todt gemacht haben. 
Stadtverordneter Stort wünſcht das Ur theil über das 
Wirken der Fraktion der Bürgerſchaft zu überlaſſen, die allein com⸗ 
petent und nicht fo gewiſſenlos fei, Leute in die Verſammlungen hin⸗ 
einzuwählen, welche nicht blos nach ihrem Gewiſſen urtheiſen. Stadtv. 
Romſtädt. Durch den Antrag werden die ehrenwertheſten Männer 
dieſer Verſammlung theilweis noch im Grabe geſchmäht (Oho), Sie 
werden mich durch Ihre Zwiſchenreden nicht veranlaſſen, anders zu 
reden, wie ich denke. Vor 15 Jahren beſtand ſchon der „Berg“; einer 
der jetzigen Eifrer gegen die Fraktion, der Kollege Pätel, war Mit⸗ 
glied derſelben. (Heiterkeit.) Die Fraktion fiel ihrer Charakterſchwäche 
wegen zufammen, einzelne Ueberbleibſel derſelben haben die Erfahrun⸗ 
gen ſich zu nutze gemacht und die Fraktion neu aufgerichtet. Man 
macht uns mit Unrecht zum Vorwurf, daß wir gegen unſern verehrten 
Vorſteher agitiren, aber vor 15 Jahren war es ebenſo der Fall. Als 
wir höchſtens 25 Mann ſtark waren, da waren wir recht gut zur An⸗ 
feuerung; jetzt fürchtet man und, weil wir mehr Boden in der Bür⸗ 
gerſchaft gewonnen haben wie Sie. Wir hatten damals die Parole 
der Wiederwahl Kochhann's auf unſere Fahne geſchrieben und wur⸗ 
den von Ihnen angefeindet. Als Seitens des Berges die Feier des 
Geburtstages Sr Majeſtät von unſerer Seite beantragt war, wählt 
man allem parlamentariſchen Gebrauch entgegen nicht einmal den 
Antragſteller in das Comite, ja man fagte uns joxar, wenn einer 
von uns ins Comite eintrete, würden die Anderen ausſcheiden. Bei 
Kochhann's 70. Geburtstage erbielten wir die zweite Ohrfeige; das 
Cirkular wurde uns trotz des Verſprechens nicht vorgelegt. Man 
will jetzt hier die Fraktion verurtheilen, denn weiter will ja der Ans 
trag nichts; nun ja, es fehlt blos noch, daß unter dem Ratbhaus⸗ 
thurm ein Burgverließ eingerichtet wird, in welches die ganze Fraktion 
eingeſperrt wird. Sie fagen, wir treiben Politik; nein, Sie thun es, 
und glauben Sie mir, von unſerer Seite würde niemals der Antrag 
eingebracht ſein, Se. Majeſtät dem Kaiſer nicht zum Geburtstag zu 
gratutiren. Ich bitte Sie, reden Sie nur eben fo von der Leber her- 
unter wie ich, gelehrte Reden wie mancher Andere kann ich Ihnen 
nicht halten. (Bravo und Heiterkeit.) BER 
Stadv. Meyer nennt den Antrag jo unerhört, er bringe einen 
ſolchen Schatten über ganz Berlin, at er ohne alle Motivirung ab» 
gelehnt werden müſſe, um dieſes Dunkel wieder aufzuhellen. Der An⸗ 
tragſteller ſei derſenige Mann, welcher bei einer Konferenz von Abge⸗ 
ordueten in die Schmähung der berliner Selbſtverwaltung einſlimmte. 
Die berliner Stadtverordneten Verſammlung habe ſtets für Freiheit 
und Recht gekämpft, und nun komme ein neues Licht und wolle 


uns einen Weg zeigen. (Gelächter) Folgen Sie ihm nicht, 
Seifen) en, es iſt ein Irrlicht und führt 5 Dunkel. (Lebhafter 


Stadtv. Staß mann. Der Antrag kennzeichne ſich als ein ſehr 
unbedachter Verſuch, die Mitglieder der Fraktion zu verdächtigen, der 
anz energiſch 1 8 8 werden muß. Thatſache ſei, daß die 
Fraktion ihre Mitglieder ſtets ſehr ſchnell informirt, während früher 
Mitglieder der Verſammlung oft ſechs Jahre lang bier ſaßen, ohne 
zu wiſſen, was um fie ber vorgeht, wenn fie nicht das Glück hatten, 
in die Geldbewilligungsdeputation zu kommen. 
tadtv. Dr Neumann: Wenn man die drei Vorredner (Rom⸗ 
ſtädt, Meyer, Dr. Staßmann) angehört hat, fo fragt man ſich, 
warum denn die Verſammlung nicht in eine Partei der Ehrlichen und 
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[ en und in eine Partei der Unehrlichen getheilt wird, denn 
die Vertheidiger der Fraktion baben für ihre Gegner nichts weiter 
als die gröbſten perſönlichen Verdächtigungen. Das iſt doch keine 
Diekuſſion. Wir find gefragt worden, warum wir mit unferen Be⸗ 
denken nicht früher hervorgetreten ſind? Je nun, bis jetzt war noch 
nichts Beſtimmtes über die Fraktion des „Berges“, oder über die 
„demokratiſche Fraktion“ bekannt geworden, bis vor etwa 14 Tagen 
ein Wablaufruf der „Fraktion der Linken“ erſchien, welchem gegeniiber 
wir eine Art thatſächlicher Berichtigung eintreten laſſen mußten. Sie 
vindinren fi in dem Aufrufe eine Anzahl von Verdienſten, die Ihnen 
thatſächlich nicht zukommen (Stadtv. Stryk: Nanu!) und ſetzen da⸗ 
durch den anderen Theil der Verſammlung in der Achtung der Bür⸗ 
gerſchaft herab. Was Sie in dem Aufruf Ihr, Verdienſt bei der 
Steuerherahſetzung nennen, ift die Frucht langjähriger Forderungen 
der ganzen Verſammlung. Die Steuerreform wurde von Ihnen an⸗ 
Zeregt, ja, aber die ganze Ver fammlung hat in Gemeinſchaft mit dem 
Magiitrat an dem Reſultat gearbeitet. Der Kollege Seidel ift 
mit ſeiner Steuervermweigerung viel weiter gegangen als Sie, 
und wenn Kollege Löwe als Referent gam befonderd warm für dieſe 
Sache eintreten konme, ſo war dies nur möglich, weil wir ihm in der 
Deputation gehörig vorgearbeitet hatten. Wie Sie die Reform des 
konfeſſionellen Schulweſens als Ihr Werk hinſtellen, fo thun Sie es 
wohl deshalb, weil der Antrag von dem Kollegen Göſchen aus⸗ 
ing, der nicht zum „Berna“ gehört. (Gelächter. Stadtv. Stryk: 
as iſt thatſächlich unwahr ) Als Ihr Werk ſtellen Sie es hin, daß 
die Uebernahme verſchiedener Zweige der Polizeiverwaltung auf die 
Stadt im Fluß ſich befindet, allein die Sache beſindet ſich ſe it 1870 
ſchon im Ganze und die jetzt mit der Sache betraute Kom miſ ſion ift 
ſpeziell auf den Antrag des Vorſtehers Kochhann niedergefetzt. Und 
wie kommen Sie dazu, den von mir urſprünglich ausgehenden Antrag 
wegen Reform der ommunalwahlbezirke ſich zum Verdienſt anzurech⸗ 
nen? Dieſe thatſächlichen Berichtigungen mußte ich Ihnen angedeihen 
laſſen. Ich will Ihnen gar nicht verwehren, eine Fraktion zu bilden 
aber ein Unrecht gegen die Bürgerſchaft iſt es, daß Sie Ihr Statut noch 
nicht veröffentlicht haben, daß Sie mit Ihren allgemeinen Grundfägen 
fo geheim halten. Hr. Romſtädt hat von früheren Zeiten in der Verſamm⸗ 
lung geſprochen. Nun ja, als wir in die Verſammlung eintraten, die 
damals noch unterſchied zwiſchen ſolchen Mitgliedern, die würdig, und 


r 


anderen, die nicht würdig waren, das Amtezeichen zu tragen, da wur⸗ 


den wir als Zudringlinge angeſeben, auch ziemlich grob ſo genannt, 
und wenn wir bei jeglichem Mangel an Vorlagen einmal einen der 
älteren Herren dazu brachten, uns über eine Sache aufzuklären, dann 
war das für uns ein Feiertag. Auf dieſe Weiſe entſtand die viel be⸗ 
rufene „Theerbutte“ (Vereinigung in der Theerbuſch'ſchen Neſſource), 
welche nach hartem, ehrlichem Kampfe die Oeffentlichkeit der Sitzungen, 
den Druck der Vorlagen und des „Kommunalblattes“ durchſetzte. Herr 
Romſtädt, als Sprecher der ſehr ropaliſtiſchen demokratiſchen Fraktion, 
bat uns den Vorwurf der Iloyalität gemacht; er 
klar gemacht, daß wir zu gedachtem Beſchluſſe nur durch den Umſtand 
gebracht wurden, daß der König die Annahme einer Deputation der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ablebnte. Ich habe an dieſe perſön⸗ 
lichen Dinge anknüpfen müſſen, weil Sie ſachliche Dinge bis jetzt nicht 
vorbrachten. (Stadtverordneter Stryk: Kommt noch.) 

Lö we vertheidigt den ſeitens feiner Fraktion publizirten Rechenſchafts⸗ 
bericht, den er bei der vorgeſchrittenen Zeit leider nicht mehr Wort 
für Wort durchzugehen in der Lage ſei, deſſen Richtigkeit jedoch über 
jeden Zweifel ſich ſtele Redner empfiehlt den Gegnern, offen und 
frei herauszutreten und ſich nicht hinter fo ſalbungsvoll eingekleidete 
Anträge zu verſtecken, wie der vorliegende des Stadtv. Dr. Weber. 
Unter großer Unruhe der erregten Verſammlung vertheidigt Stadt⸗ 
verordneter Dr. Horwitz den von ihm geſtellten Antrag des Ueber⸗ 
ganges zur Tagesordnung, und zwar in Erwägung, daß durch 
die ſtattgehabte Debatte der weſentliche Zweck des Weber ſchen Antra⸗ 
ges, die Klärung des Sachverhalts, erreicht fer. Nachdem der Schluß 
der Debatte angenommen worden, erklärt der Antragſteller ſich 
materiell für völlig befriedigt durch die eingebende Diskufſton, die 
ſein Antrag in der beutigen Sitzung erfahren habe. Der Referent 
Dr. Gneiſt faßt das Reſultat der ganzen Verhandlung dahin lm 
men, daß das Gemeindewohl durch ein derartiges Parteiweſen ſchwer⸗ 
lich gefördert werden dürfte; wie die Bürgerſchaft darüber denke, 
werde in ſpöteſtens zwei Jahren bei den Wahlen für die Verſamm⸗ 
lung ſich zeigen. 

— Am 4. Novphr. fand in Potsdam die Feier des 150 jährigen Be⸗ 
ſtehens des Militär⸗Waiſenhauſes ſtatt. Als die Zöglinge bei 
Tafel ſaßen, ſprach der Kaiſer, welcher mit den Prinzen dem Feſte bei⸗ 
wohnte, Folgendes: „Kinder, ich rufe Euch zu, eingedenk zu ſein die⸗ 
ſer Stunde und daß der Staat für Euch und Eure Zukunft ſorgt und 
daß das Fundament von Allem Religion iſt und die Anhänglichkeit an 
König und Vaterland.“ Dem General v. Randow, dem Direktor der 
Anſtalt, die Hand reichend, ſchloß der oberſte Kriegsherr mit den Wor⸗ 
ten: „Dafür werden Sie Sorgen und Alle, die nach Ihnen kommen. 
Bei dieſer feierlichen Gelegenheit wurden mit dem Kronen⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit den Sternen der Generalmajor v. Randow, mit dem 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe die Lehrer Kohlhardt und Zarnack 
und der Sekretär, Kalkulator Damm, mit dem Allgemeinen Ehrenzei⸗ 
chen der Portier Joen von Sr. Majeſtät dekorirt. 

— Ueber den Prozeß des Grafen Arnim bringt die „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ folgende beachtenswerthe Notiz: 


„Es dürfte noch einige Wochen dauern, ehe zu der gerichtlichen 


Verhandlung gegen den Grafen Arnim geſchritten werden kann. Od 
die Verhandlungen öffentlich oder gebeim ſein werden, iſt dis ſetzt noch 
nicht entſchieden. Der Umſtand jedoch, daß unter den Schriftſtücken, 
um welche es ſich handelt, ſolche ſich befinden, deren öffentliche Kennt⸗ 
nißnahme vom Auswärtigen Amte beanſtandet werden könnte, ſpricht 
. der Nichtöffentlichkeit der Gerichtsverhand⸗ 
ungen. 

An dieſe vielleicht offtzibſe Bemerkung knüpft die „Schleſ. 3.” den 
gewiß allgemein getheilten Wunſch, die Verhandlungen möchten gerade 
im Intereſſe der Regierung“ öffentlich fein, damit das öffentliche Ge⸗ 
wiſſen und das allgemeine Rechtsbewußtſein beruhigt werden und 
eine nothwendige Genugthung erhalten kann. Das Blatt ſchreibt: 
Es heißt im Art. 18 des Gef. vom 3. Mai 1852, daß die Oeffent 
lichkeit ausgeſchloſſen werden folle, wenn ſie der Ordnung oder den 
guten Sitten Gefahr drohe. Daß im Prozeſſe Arnim nichts den guten 
Sitten Widerſprechendes ans Licht kommen wird, das dürfte wohl von 
Niemanden bezweifelt werden, denn es handelt ſich mit Nichten um ein 
Vergehen, das irgendwie die Sittlichkeit verletzt. Was die Gefahr für 
die öffentliche Ordnung anlangt, ſo kann freilich wohl eine ſolche ſchon 


. 
7 


bat ſich wohl nicht 


An dem Umſtande gefunden werden, daß angeblich die in Rede ſtehen⸗ 
den Schriftſtücke im Intereſſe des Staates und ſeines „friedlichen und 
wohlwollenden“ Verhältniſſes zu anderen Stagten die Geheimhaltung 
bedingen, obwohl das Wort „Ordnung“ im Art. 18 gemeinhin nur 
als Aae zur Unordnung und Störung der Verhandlung durch 
zweifelhafte Elemente im Zuhörerraum aufgefaßt wird Er⸗ 
Mein es durchaus erforderlich, gewiſſe Schriftſtücke der öffentlichen 
kannlmachung zu entziehen, dann möge man wenigſtens von der 
Berechtigung der nur theilweiſen Ausſchließung der Oeffentlichkeit 
Gebrauch machen, welche der genannte Art. 18 ausdrücklich geſtattet. 
Darüber hat natürlich der Gerichtshof zu entſcheiden. Bis jetzt iſt 


es übrigens noch gar nicht entſchieden, ob es zu einem Kriminalprozeß 
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2 Tommen wird. Dieſe Eventwalität findet eine Erörterung in der 
VNV. Stett. Z.“, welche das Gutachten eines nationalliberalen Abze⸗ 
ordneten, der „Jahre lang als Kriminalrichter thätig geweſen iſt“, 
dringt. Derſelbe läßt ſich wie folgt aus: 

905 Es könnte leicht geſchehen, daß in Ermangelung krimineller Mo⸗ 
1 mente eine Anklage gegen Arnim gar nicht erhoben wird. Mit Be⸗ 
1 flimmtheit läßt ſich hierüber nicht urkbeilen, denn Niemand, außer dem 
Unterſuchungsrichter, kennt das gewonnene Material, und das kann 
a: wider Erwarten ſehr belaſtend fein, es ift aber auch ebenſo möglich, 
R. daß mit dem vorhandenen Material der Richter rein nichts anzufan⸗ 
deen weiß, die Erhebung einer Anklage mithin unterbleibt. Dieſe letz ⸗ 


tere Eventualität muß feſtgehalten werden auf Grund aller derjenigen 
thatſächlichen Mittheilungen, mit denen das Publikum bisber über⸗ 
ſchüttet wurde: fie enthalten fo gut wie nichts. woraus ſich die Noth⸗ 
wendigkeit eines ſtrafrechtlichen Verfahrens deduziren ließe. Vorläufig 
tappen wir im Dunkeln, und Alles dreht ſich in ewigem Cirkeltanz, 
ſowie die Katz' um ihren eigenen Schwanz“. Uebrig bleibt nur die 
rage: welche von den zurückbehaltenen, nicht „unterſchlagenen““ 
riftſtücken ſind amtlich, und welche ſind privaten Charakters? Es 
wundert mich, daß nicht von vornherein das auswärtige Amt ange⸗ 
wieſen wurde, dem Kriminalgericht ſeine Regiſtraturordnung vorzu⸗ 
legen; auf Grund dieſer Ordnung war dann das Weitere zu veran⸗ 
laſſen, nicht zunächſt die Verhaftung, welche immer ein Verbrechen, ſo⸗ 
gar ein ſchweres Verbrechen vorausſetzt. Zur Verhaftung war es noch 
mer Zeit, allein ſie durfte obne die größte Noth nicht dekre⸗ 
tirt werden, und die größte Noth wird prinzipiell vom Ober⸗ 
tribunal in Abrede geſtellt. Es bleibt, wie die Dinge liegen, noch 
heute eine offene Frage, ob ein ſtrafrechtliches Verfahren möglich 
ſein wird. 

— Die Centrumsfraktion hat in einer ihrer jüngſten Ver⸗ 
ſammlungen einen Antrag in Beraſhung gezogen der auf die Tren- 
nung der Kirche vom Staate nach amerikaniſchem Muſter abzielt. 
Zu einer legislatoriſchen Aufgabe für den Deutſchen Reichstag dürfte 
ſich dieſer Antrag kaum eignen, wenn die Ultramontanen nicht etwa 
beabſichtigen, bei einer leicht herbeizuführenden Gelegenheit eine grund» 
geſetzliche Reſolution in dieſem Sinne zu ſtellen. Es wird angenom⸗ 
men, daß jener Antrag zunächſt darauf berechnet iſt, ein lirchenpolili⸗ 
ſches Tournier herbeizuführen, welches ſelbſtverſtändlich mit der Nies 
derlage der Klerikalen enden muß, aber zufolge ihrer Berechnung nach 
Außen ſeine agitatoriſche Wirkung nicht verfehlen dürfte. Für den 

pPreußiſchen Landtag würde dann der Antrag auf Trennung der Kirche 
vom Staate in beſonderer Form eingebracht werden. — Der Vorſi⸗ 
tende der Centrumsfraktion, Abgeord. v. Frankenſtein, welcher an 
Stelle des erkrankten Abg. Savigny fungirt, nimmt ſelbſtverſtändlich 
nicht den Rang eines Führers der Fraklion ein. Als ſolche ſtehen Dr. 
Windthorſt und v. Schorlemer⸗Alſt im Vordergrunde. Gegenwärtig 
heißt es, daß der Abg. Dr. Lieber, welcher die Annahme des Schrift 
führeramts ablehnte, der Dritte im Bunde fein wolle, um in der Füh⸗ 
rung der Fraktion den verſtorbenen v. Mallinck odt zu erfegen. — Die 
„Poſt“ empfiehlt, die zur Beſchlußfähigkeit des Reichstages noth⸗ 
wendige Zahl von 199 Mitgliedern weſentlich herabzuſetzen. — Die 
„Volks⸗Ztg.“ meint, die Bewilligung von Diäten ſei das beſte Mittel 
gegen Beſchlu ßunfähigkeit. 


. — Die hieſige Ober⸗Poſtdirektion richtet jetzt, einer Mittheilung 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, in dem Poſtzebäude der Spandauer⸗Straße 
MN die Niederſage eines beſonderen Poſt Konſum Vereins nach 
18 Schultze⸗Delitzſch'ſchen Prinz pien ein, und es ſoll dieſe neue Einrich⸗ 
ie tung namentlich den Poſt⸗Unterheamten zu Gute kommen. Vermuth⸗ 
ee lich wird dieſes Unternehmen auch in anderen Ober⸗Poſtdirektio ds Bes 
Er irken Anerkennung und Nachahmung finden, nachdem eine darüber 
ran Veröffentlichung ergangen ſein wird. 


— Das neue Quartal hat nicht allein dem „Onkel Spener“, ſon⸗ 

2 dern auch noch einem anderen altbegründeten berliner Preßorgane das 

2 Leben gekoſtet. Der „Publiziſt“, ein Blatt das namentlich in den 

fünfziger Jayren einen bedeutenden Aufſchwung nahm und zu gele⸗ 
ſenſten berliner Zeitungen gerechnet werden konnte, das ſpäter aber 
ſueceſſive feine Abonnenten wieder ſchwinden ſah und endlich von ſei⸗ 
nem Beſitzer aus einem Tageblatt in ein Wocenbiatt umgewandelt 
wurde, hat mit dem Beginn des Vierteljahres fein Erſcheinen einge⸗ 
ſtellt. Demſelben Geſchick iſt der zuletzt von Herrn Gottſchick redigirte 
„Reiſe⸗Onkel“, Organ des Vereins deutſcher Handlungsxreiſender 
unterlegen. Die Urſache feines Hingangs war gleichfalls „allgemeine 
Entkräftung.“ 

— Das „Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt“ meldet: Dem 
Ob.⸗Trib.⸗Nath Dr. Mollard iſt der k. Kr.⸗O. II. Kl. mit dem Ab⸗ 
zeichen für 50 jährige Dienſtzeit verliehen. Dem Kreisger. Rath Viebeg 
in Vandsburg iſt der R. Adl.⸗O. III. Kl. mit der Schleife und dem 
Abzeichen für 50 jährige Dienſtzeit verliehen. Dem Kreisger.⸗Rath 
Pröſſel zu Kreuzburg in Oberſchl. iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 

5 dem Juſtizdienſte mit Benfion vom 1. Dezember d. J. ab bewillat. 
* Verſetzt ind: der Kreisger.⸗Rath Heine in Rawitſch als Dirigent 
an an die Ger.⸗Deput. in Goſiyn und die Kreisricter: Preibis) in 
1 7 Goſtyn an das Kolleg. des Kreisger. in Rawitſch, Starde in Märk. 
Friedland an das Kreisger. in Striegau, die Amtsrichter: Hölſcher in 

Neuenhaus an das Amtöger. in Harburg, Dieterich in Fronhauſen an 
das Amtsger. in Marburg und Köhler in Euerfeld an das Amtsger. 
2 in Ziegenhain. Der Kreisrichter Dr. Jahr in Merſeburg iſt in Folge 
Au} feiner Ernennung zum Neg-Rath aus dem Yuftizdienfte geſchieden. 
Kr Die bei dem Kleisger. in Wittſtock erledigte Richter⸗ bez. Abth.⸗Dinriz. 
— Stelle wird nicht wieder beſetzt. Zu Kreisrichtern find ern. di Ger.⸗Aſſ.: 
75 Weimer b. d. Kreisger. in Zielennie, v Ronx b d. Kreisger. in Oppeln, mit 
x der Funktion als Ger. Kommiſſ zu Karlsruh, v. Janoweky bei dem 
Kreisger, in Schönlanke, mit der Funktion als Ger. Kommiſſ. in Car⸗ 
nikau, Schmieding und Rademacher bei dem Kreisger. in Dortmund, 
Künzel bei dem Kreisger. in Arnsberg mit der Funktion als Gerichts ⸗ 
15 Kommiſſ. in Balve und Dr. Gardeike bei dem Kreisger. in Sanger ⸗ 
* Kaufen, mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Heringen. Der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizrath Kroll in Thorn iſt geſtorben. Dem 
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85 Rechtsanwalt und Notar, Luſtirath Grüel in Magdeburg, ift die nach⸗ 
13 geſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Zu Affen. find 
2 ernannt: die Ref. v. Janowsly im Bez. des Appell.⸗Ger. zu Frankfurt 


1 a. O., Paulſen im Bez. des Appell.⸗Ger. zu Klel, v. Winckler u. Deh⸗ 
* nert im Bez. des Appell. Ger. zu Kaſſel, Blumberg im Bez. des Appell. 
5 Ger. zu Münfter, Specht im Bez. des Appell. Ger. zu Bromberg, 
1 Dr. Jienbiel, v. Gersdorff, Emil Moritz Rudolph Joffmann im Bez. 
des Appell. Ger. zu Breslau und Hacker im Bez. des Appell. - Ger. zu 
Inſterburg. 

Schleswig, 4. Nov. Der hieſige Paſtor Zieſe veröffentlicht in 
der neueſten Nummer des von ihm herausgegebenen „Schleswigholſtei⸗ 
niſchen Kirchen⸗ und Schulblattes“ eine Erklärung über ſeine Stellung 
zu der vom k. Konſiſtorium erlaſſenen Inſtruktion, betreffend das Ver⸗ 
fahren bei kirchlichen Trauungen. Er ſtellt ſich dadurch in den 
entſchiedenſten Gegenſatz zu der kirchlichen Behörde, ja kündigt derſel⸗ 


liche Gültigkeit jeder durch Zivilakt geſchloſſenen Ehe” an, beanſprucht 
aber den kirchlichen Trauakt „behufs der für das Gebiet des kirchlichen 
Lebens gültigen Eheſchließung“ und erklärt daher: 


— — 8 — * * r * EV ns 
Be 222 RE 
N) * i 
* \ 
ben geradezu den Gehorſam. Er erkennt nämlich zwar die „bürger⸗ 


„Nach dem Maß der Erkenntniß, das mir gegeben iſt, und nach 
meinem beften Wiſſen kann ich, und zwar in den allerweſentlichſten 
Punkten, die Uebereinſtimmung der Inſtruktton des Konſiſtoriums mit 
den betreffenden alten und neuen Normen und Geſetzen, mit Schrift 
und Bekenntniß, mit der ſchles wig⸗holſteiniſchen Kirchenordnung und 
dem Geſetze vom 9. März d. J. nicht erkennen, und ſehe ich mich da⸗ 
her gedrungen, zu erklä en, daß, weil ich in den im Vorſtebenden be- 
zeichneten Punkten gewiſſenshalber die Inſtruktion des Konſiſtoriums 
nicht befolgen kann, ich daſſelbe erſucht habe, mir zu geſtatten, daß ich 
in dieſer Beziehung bis weiter ein geſetzliches Verfahren nach freiem 
Ermeſſen beobachen dürfe. Es iſt höchſte Zeit, unſer Recht auf einer 
ſchleunigſt zu berufenden, mit geſetzgebender Macht ausgerüſteten Sy⸗ 
node mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln geltend zu machen, 
damit die Gefahr des gefeglofen Zuſtandes unſerer Kirche aufhöre und 
aller Geſetzwidrigkeit gewehrt werden könne.“ 

Die „Flensb. N. Z.“ bemerkt dazu: Eine ſolche Oppoſition gegen 
ihre durchaus geſetzmäßigen korrekten Anordnungen kann und darf ſich 
eine k. Behörde unter keinen Umſtänden gefallen laſſen, um ſo weniger, 
da Paſtor Zieſe ſich nicht geſcheut hat, dieſelbe ſofort an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu bringen. 

Fulda, 4. November. Der hieſige Rechtsanwalt Arnold 
war bekanntlich wegen Unterzeichnung des in den „Heſſ. Blättern“ ver⸗ 
öffentlichen Aufrufs vom 20. September 1873 zu Gunſten der reniten⸗ 
ten niederheſſiſchen Paſtore, vom Anwaltsehrengerichte ſreigeſprochen 
worden In weiterer Inſtanz iſt demſelben nun wegen dieſer Unter⸗ 
zeichnung die Strafe der Verwarnung zuerkannt und dieſe u. A. wie 
folgt motivirt worden: 

„Kann es dem Rechtsanwalt vermöge feiner Eigenſchaft als 
Staatsbürger auch nicht verſchränkt werden, eine Parteiſtelle im öffent⸗ 
lichen Leben einzunehmen, ſo findet die Art der Ausübung dieſes ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechts doch ihre nothwendige Begrenzung in den Diszi⸗ 
plinarvorſchriſten für das amtliche Verhalten des Rechtsanwalts. Ge⸗ 

en dieſe verſtößt die in dem Miterlaſſe bes Aufrufs liegende öffent⸗ 
iche Betheiligeng an einer Privat⸗Agitation und oſtenſibler Demonſtra⸗ 
tion ats Außerachtlaſſung der Rückſichten, die die Stellung als Staats⸗ 
diener dem Angeſchuldiaten auferlegt. 

Hildesheim, 4. Nov. Der hieſige Biſchof Wilhelm wei⸗ 
gert ſich beharrlich, die ſeit mehr denn Jahresfriſt erledigte Pfarrſtelle 
in Goslar zu beſetzen, desgleichen eine andere in der Gemeinde Seu⸗ 
lingen. Wegen erſterer ſollte er neuerdings bis zum 15. d. 200 Thlr. 
Strafe bezahlen, oder der Crekution gewärlig fein. Er entſchloß ſich 
für den letzteren Weg. Früher war er dem Gericht halbwegs ent⸗ 
gegengefommen und hatte die fälligen Strafen in wohlabgezählten 
Geldrollen für den Gerichtsvoigt bereit gehalten. Diesmal hatte er 
das Beispiel ſeines Kollegen Biſchof Martin von Paderborn nachge⸗ 
ahmt. Als der Exekutor das Sümmchen beitreiben wollte, ergab ſich, 
daß derſelbe in dem Sekretär, wozu ibm der Biſchof den Schlüſſel 
überreichte, nichts weiter vorfand, als 2 Siegesthaler und ein Schrift⸗ 
ſtück, in welchem der Biſchof fein Mobiliar feiner Schweſter 
vermacht hatte. Es klingt ziemlich malitiös, wenn man hört, der Di; 
ſchof habe dem Ex kutor bezüglich der mit dem lorbeergeſchmückten 
Bild des Kaiſers geprägten Siegesthaler den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, dieſelben behalten zu dürfen, da er ein ſo großer perſönlicher 
Verehrer des Kaiſers ſei. Gegen dieſen loyalen Wunſch war nichts 
einzuwenden. Von dem Mobiliar muß aber einiges doch nicht der. 
Schweſter verſchrieben worden ſein, denn ein neueſter Bericht beſagt: 
„Am letzten Sonnabend ift der Exekutor wieder in der Wohnung des 
Biſchofs geweſen und hat Beſchlag gelegt auf 2 Sophas, 2 Seſſel und 
2 Leuchter, die am 14. d. Pi. im Wege der Zwangs vollſtreckung ver⸗ 
kauft werden ſollen.“ 

Straßburg, 5. November. Das „Elſ. Journ.“ erörtert in einem 
„Unfere Reichstags-Abgeordneten' überſchriebenen Artikel den 
Umſtand, daß die Abgeordneten des Reichslandes ſich bisher noch nicht 
im Reichstage eingefunden haben, und ſchreibt ziemlich bitter: 


roteſt an; hierauf verlaſſen die einen das P 
bleiben. Nan aber bleiben die einen gemüthlich zu Hauſe ſitzen; die 
anderen wiſſen micht, was thun und was nicht thun, und wieder andere 
gehen. Und man ſagte, wir hätten eine gleichartige, aus einer und 
derjelben Idee entſprungene, einem und demſelben Prinzip gehorchende 
und von einem und demielben Gedanken beſeelte Abgeordnetenſchaft! 


Entſchieden, wir haben bei den Wahlen vom verfloſſenen Februar einen 


gewaltigen Schlag auögeführt, und da es einmal ausgemacht ift, daß 
„Europa die Augen fortwährend auf uns gerichtet hal“, muß Europa 
einen herrlichen Begriff bekommen von unſerer tiefen politiſchen Er⸗ 
kenntniß und Weisheit.“ 

Bern, 3. November. Nach Unterbrechung von nur einigen Tagen 
iſt heute der ſchweizeriſche Ständerath in der Bundesſtadt wieder 
zuſammengetreten, um das vom Nationalrath bereits berathene Mili⸗ 
tärgeſetz ebenfalls in Behandlung zu nehmen. In den letzten Tagen 
waren die Offiziere der ſchweizeriſchen Armee ſehr rührig, um diej⸗ 
nigen vom Nationalrathe beſchloſſenen Beſtimmungen, mit welchen ſie 
nicht einverſtanden ſind, zu berathen, zu formuliren und dem Stände⸗ 
rathe zur Berückſichtigung zu empfehlen. Dazu gehört vor Allem die 
für die Rekrutenſchule beſtimmte Zeit. Es iſt nur eine Stimme unter 
den Offizieren, daß 45 Tage für Infanterie, 60 für Kavallerie, 55 
für Artillerie und 50 für die Genie⸗Rekrulen durchaus ungenügend 
ſeien, und daß die Wiederholungskurſe bei ungenügender Rekruten⸗ 
ſchule ihren Zweck nicht erreichen werden. Der Nationalrath war 
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wegen des Finanzpunktes bei der Dauer der Rekrutenſchulen ſo eng⸗ 
berzig. Ob nun der Ständerath weiter gehen wird, wollen wir ge⸗ 
wärtigen, bezweifeln es aber ſehr. Ein zweiter Punkt betriſſc die 
Schützen. Bei der Infanterie hätten wir nach den Beſchlüſſen des 
Nationalrathes eine beſondere Abtheilung Schützen. Dieſe ſollten ſo⸗ 
genannte „Eliten“ ſein. Die große Mehrzahl der Offiziere verlangt 
Beſeitigung der Schützen als beſondere Waffengattung und Einver⸗ 
leibunz derſelben in die Infanterie. Die Schützeu ſelbſt betrachten 
das gewiſſermaßen als „Degradation“. 


Paris, 4. Nov. Nach der „Frankfurter Zeitung“ ſoll die Weige⸗ 
rung der ruſſiſchen Regierung, auf die Anerbietungen Frankreichs 
in orientaliſchen Angelegenheiten einzugehen, ihren Grund in der Ab⸗ 
neigung des Zaren gegen die republikaniſche Staatsform haben. Die 
„Rep ublique Frangaiſe“ will dieſen Nachtheil nicht auf der Republik 
ſitzen laſſen und ſchreibt darüber: 

„Wenn die Haltung Rußlands in den letzten Zeiten zurückhaltender 
als gewöhnlich erſcheinen konnte, jo liegt der Grund davon nicht in 
den Vorurtheilen des Zaren gegen den Namen, welchen die framzöſiſche 
Regierung führt, ſondern in den Abſichten, welche dieſer Regierung 
zugeſchrieben werden. Man hat in Petereburg gefürchtet, es möchten 
in der franzöſiſchen Politik gewiſſe Ueberliefcrungen wieder auftreten, 
welche das zweite Kaiſerreich dem Regime von 1830 entlehnt hatte 
und ohne daran zu denken, daß ein neues engliſch⸗franzöſiſches Bündniß 
im Orient einen heutzutage unmöglichen Krieg herbeiführen könnte, 
bat man doch daſelbſt Bedenken fund gegeben, welche das Kabinet von 
Verſailles ſich Mühe gegeben hat, zu zerſtreuen, aus denen aber die 
deutſche Diplomatie eiligſt Nutzen gezogen hat.“ 1 

Folgt der übliche Schluß, daß Berlin gegen die franzöſiſche Republik 
manöbvrire. Man erſieht aus dem Vorſtehenden, daß auch die 
„Republique“ von Verſuchen der franzöſiſchen Regierung, die Zurück⸗ 
haltung Rußlands zu überwinden, und von den Bedenken Rußlands 
Kenntniß bat. 


Paris, 5. November. Der offiziöſe „Moniteur“ bemerkt heut 
zum Briefe des Herzogs von Broglie betreffend die Arnim 'ſche 
Angelegenheit: 

„Wir machen nicht den Anſpruch, durch Gründe oder Beweiſe das 
Wort des Herzogs de Broglie zu unterſtützen, welches genügt um die 
in Rede ſtehenden Behauptungen zu widerlegen. Inde konnen wir 
hinzufügen, daß ein ſehr gut unterrichtetes wiener Blatt über dieſen 
Gegenstand folgende Erklärungen giebt: Beim Herannahen des 
21. Mai verbreiteten die radikalen Blätter und die, welche dem 
Herrn Thiers ergeben waren, das Gerücht, daß, wenn ihr Patron ge⸗ 
ftürzt würde, die deutſchen Truppen ſofort die ſchon geräumten Departe⸗ 
ments wieder beſetzen würden. Es war der Herzog d' Andiffret⸗Pasquier 
— wir ſprechen immer nach dem öſterreichiſchen Blatt —, welcher den 
Grafen Arnim, dem er in einer Geſellſchaft begegnete, fragte, ob dieſes 
Gerücht begründet ſei. Der Botſchafter beſchränkte ſich darauf, an die 
früheren Erklärungen ſeiner Regierung zu erinnern, denen zufolge ſich 
Deutſchland in keiner Beziehung in die inneren Angelegenheiten Frank⸗ 
reichs miſchen werde.“ 

Die Beeinfluſſung des „Moniteur“ in dieſem Falle durch das 
Mir iſterium des Aeußern iſt wohl unzweifelhaft. Die Notiz würde 
daher in erſter Linie wohl als eine Polemik des Herzogs von Decazes 
gegen den Herzog von Broglie aufzufaſſen ſein, mit welchem nach dem 
21. Mai der Herzog von Audiffret⸗Pasquier bekanntlich im beſten 
Einvernehmen ſtand. Der Vorgänger des Miniſters des Aeußeren 
hatte in feinem Dementi zur Arnim⸗Affaire in die Kompetenz der 
zeitigen Regierung gegriffen und die Suprematie, welche er thalſächlich 
durch feinen Einfluß bei Mac Mahon hat, auch äußerlich dokumentirt. 
Das mag Herrn Deécazes verdroſſen haben und daher die offizit 
Notiz, die übrigens herzlich ſchlecht erfunden iſt, da bei dem Ueber» 
gange der Gewalten von Thiers an Mac Mabon nirgends, auch in 
der franzöſiſchen Preſſe, etwas von einem Vorhaben der deutſchen 
Regierung, wie es hier erzählt wird, laut geworden iſt. 


Aus Nom wird der wiener „Preſſe“ über die Verhältniſſe 8 
der italieniſchen Königsfamilie Folgendes geſchrieben: 


„In der Familie des Beate von Italien herrſcht, wie man uns 
von unterrichleter Seite aus Rom mittheilt, eine ftarke Verſtim⸗ 
mung, weil der König Victor Emanuel den Kindern feiner morgang⸗ 
tiſchen Gattin, Gräfin Miraſtort, in materieller Hinſicht auch nicht die 
mindeſte Entbehrung auferlegt, während die beiden Söhne des Königs 
nicht mehr erhalten, als ihnen, ſeit fie ver heirathet ſind, 1e beſtimmt 


iſt. Kronprinz Humbert beſonders glaubt Urſache zu haben, ſich über 
ſeines Vaters Parteilichkeit beſchweren zu können. Es berührt dies 
den König ſehr unangenehm, weil er die Kinder aus der morgavali⸗ 
ſchen Ehe mit außerordentlicher Zärtlichkeit liebt und ſich im Kreiſe 
derſelben ſehr bebaglich und wohl fühlt. Dieſes Verhältniß des Kö⸗ 
nigs zum Kronprinzen giebt dem italteniſchen Hofe einen ganz eigen⸗ 
thamlichen Anſtrich, an den ſich fo Mancher der bei dem Könige von 
Italien beglaubigten Diplomaten anfangs nicht leicht gewöhnen kann. 
Hierzu kommt; die) in italieniſchen liberalen Blättern oft beipros 
chene Abneigung des Königs und des Kronprinzen gegen den Auſent⸗ 
halt in Rom, ſowie die Scheu, welche Prinz Amadeo und feine Ge⸗ 
mablin vor der Ewigen Stadt haben. Wie ich böre, wird der König, 
fo oft er während des Winters nach Rem kommt, fogar nicht eiumg 
innerhalb der Mauern der Stadt wohnen, ſondern in einer Villa, die 
er ſich vor der Porta Salara herſtellen ließ. Auch Gräſin Roſina 
wird in einer Villa vor der Porta Pia ihr Hoflager aufſchlagen. 
Der König wir nur dann ins Quirinat kommen, wenn ihn die Eti⸗ 
quette oder wichlige Regierungsgeſchäfte dazu veranlaſſen. Die Her⸗ 
zogin von Genua, Schwägerin des Königs und Mutter der Kronprin⸗ 
zerfin, ließ ſich, ebenſo wie deren Sohn, Prim Thomas, nie in Rom 
ſeben. Der Herzog von Aoſta kam im vorigen Jahre zur Kammer⸗ 
Eröffnung nur auf einige Stunden, der Prinz von Carignano nur 
zum feierlichen Einzuge des Königs am 2. Juli 1871 auf einen Tag. 
nach Rom. Da der König und feine Regierung einmal die Tiberſtad 
als Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des einheitlichen Italiens erklärten, ber 
dauern Alle, die in der That ein A daran nehmen, die Zus 
ſtände in Rom ſich befeſtigen zu ſehen, dieſe Zerfahrenheit des itälte⸗ 
niſchen Hofes. Wie bedeutend anders würden heute ſchon ſich die hie⸗ 
ſigen Zustände geſtaltet haben, wenn wenigſlens in den ſechs bis ſießen 
Monaten, wo das Klimo in Rom vortrefflich iſt. der ganze Hof ſich 
in Rom aufgehalten bätte. Hat man einmal Rom zur Haupt und 
Reſidenzſtadt erklärt, warum it man nicht konſeguent? Dieſe Halbbelt 
iſt nur nur den Intereſſen der Dyngſtie ſchärlich und giebt den anar“ 
chiſchen Fraktionen in Italien Stoff, der konſtitutonellen Monarchſe 
zu ſchaden. In einer Stadt wie Nom, wo die Päpſte und Kardinäle 
durch ihre Aufzüge die Augen der Menge blendeten, hätte in vier Jah⸗ 
ren das gemeinſchaftliche Auftreten des Hoſes, durch moderne Elegand 
und recht häufiges öffentliches Erſcheinen, den prieſterlichen Luxus auch 
den an felben gewöhnten Römern vergeſſen machen, und allmälig wür⸗ 
ve auch die zäheſten der Patriſier⸗Familien ſich dem Hofe genähert 
aben! ? 

Eine Anzahl italieniſcher Notabilitäten hat den Plan gefaßt, 
ſämmtliche Gemeinden des Königreichs aufzufordern, ſich an einer 
Ehrengabe zu betheiligen, welche dem Könige Viktor Emanuel 
überreicht werden fol. Zu dieſem Bebufe hat ſich in Florenz ein aus 
den angeſebenſten Männern der Stadt beſtehendes Komite gebildet und 
bereits einen Aufruf an die Munizipien der aprenniniſchen Halbinſe! 
erlaſſen. Die betreffende Ehrengabe fol in einem Gemälde beſtehen. 
welches den Moment darſtellt, wo die römiſche Deputation am 18. ® 


Ok ober 1871 dem von den Prinzen und Prinzeſſinnen feines Hauses 5 


a en 
* > 1 
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ſowie den Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden umgebenen Könige 
den Beſchluß des römiſchen Volkes überbringt. Der Maler Enrico 
Capocei ift mit Ausführung des Gemäldes betraut worden. Bevor 
die feierliche Ueberreichung ſtattfindet, wird man das Gemä de 20 
Tage in Florenz und eben ſo lange in Rom öffentlich ausſtellen. Da 
mit dieſer Ehrengabe die unter der Regierung des Königs Victor 
Emanuel vollzogene Einigung Italiens gefeiert werden ſoll, fo unter⸗ 
liegt es wohl keinem Zweifel, daß der patriotiſche Wetteifer der Mu⸗ 
nizipien die Betheiligung an der ſinnreichen Huldigung zu einer groß⸗ 
artigen Feier geftalten wird. 


Parlamentarische Nachrichten. 


DRO. Die Zahl der bis heut (6.) Mittag auf dem Bureau des 
Reichstages angemeldeten Mitglieder belief ſich auf 306. Eine Anzahl 


der Abgeordneten hat die ſeit geſtern bis zum Montag in den Ver⸗ 


handlungen eingetretene Pauſe zu einer Reiſe in ihre Heimath benutzt, 
um dort einige Geſchäfte ſchleunigſt zu erledigen. Unter den Eingetrof⸗ 
5 befinden ſich drei elſaß⸗lolhringiſche Abgeordnete und zwar der 

Abbé Guerber, der Vertreter des Wahlkreiſes Gebweiler, der 
Kanonikus Winterer, Vertreter des Wahlkreiſes Altkirch⸗Thann und 
Frhr. v. Schauenburg, Vertreter des Landkreiſes Straßburg. Alle 
drei Herren haben im Dresdener Hof Quartier genommen. Von den 
ſozialdemokrotiſchen Mitgliedern des Reichttages find nun die Abge⸗ 
ordneten Hoſſelmann, Vahlteich, Reimer, Liebknecht und Geib in den 
Reichstag eingetreten, es fehlt nur noch der Abgeordnete Motteler 
und die Fraktion iſt pollzählig, da bekanntlich Haſenclever, Moſt und 
Bebel ſich augenblicklich in Strafhaft befinden und vorausſichilich vor 
Beendigung derſelben nicht entlaſſen werden. 


Lokales und Propinzielles. 
Woſen, 7. November. 

— Herr Ober⸗-Regierungsrath Graaf in Bromberg iſt, wie die 
„Kreuzztg.“ vernimmt, zum Nachfolger des bisherigen Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Blumenthal in Sigmaringen berufen. 

— Das große Loos, welches vorgeſtern auf Nr. 81,473 gezogen 
worden, iſt in eine Kollekte zu Glatz i. Schleſ. gefallen. 

r. Ein hieſiger Hausbeſitzer hatte im Februar d. J. ein Ge⸗ 
ſuch um Ertheilung der Konſenſes zum Bau eines dreiſtöckigen Hinter⸗ 
ebäudes auf ſeinem Grundſtücke eingereicht. Nachdem er nun ae 
ordert worden war, andere Bauzeichnungen einzureichen, und die 
Forderung nachgekommen war, ließ er nach dem zweiten Banprojette 
das Gebäude aufführen, welches ſeitdem bereits unter Dach gebracht 
worden iſt und ſogar ſchon „trocken“ gewohnt wird. Da der Bau je⸗ 
doch ohne vorherige Ertheilung des Baukonſenſes ausgeführt worden 
iſt, fo wurve vom Polizeianwalt Anklage gegen den Hausbeſitzer und 
die ausführenden Techniker erhoben. Demgemäß iſt der Hausbeſitzer 
an Einzelrichter zu 5 Thlr. Geldſtrafe event. 3 Tagen Gefängniß, 
der betreffende Zimmermeiſter zu 3 Thlr. Strafe event. 2 Tagen Ge⸗ 
finaniß verurtheilt worden, während gegen den Maurermeiſter, der 
den Bau geleitet, ſpäter verhandelt wird. Der Hausbeſitzer wartet 

aber noch immer auf ſeinen Baukonſens. 
x Diebſtähle. Eine Arbeiterin bot geſtern einem Schneider⸗ 
eſellen eine goldene Ankeruhr für 9 Thlr. zum Verkaufe an. Ein 
Fee Schutzmann forderte die Verkäuferin auf, ſich über 
den rechtmäßigen Erwerb der Uhr auszumeifen, und da fie dies nicht 
konnte, jo verhaftete er die Arbeilerin. Es gelang jedoch der übri⸗ 
gens bekannten Diebin, mit Zurücklaſſung der Uhr und eines Korbes 
zu entwiſchen. — Einem Schühmacher auf der Walliſchei wurden in 
der Nacht vom 5.—6. d. M. auf der Chauſſee zwiſchen Suchylas und 
Baar 8 aus einer Kiſte durch Abreißen des Bodens mehr als 20 
gar Schubde geſtohlen. — Verhaftet wurde wegen Diebſtahls an 
3 ein Knecht aus Golenczewo. 
Pinne, 5. November. [Feuer!]. In jüngſter Zeit brann⸗ 
ten zu — a Malen in Podpniewko, 4 1 von Pinne ge⸗ 
legen, zwei Wirthſchaften faſt ganz nieder. Die Nachforſchungen über 
die Ürfache der Feuer ergaben, daß das Feuer angelegt fein mußte. 
Am 2. d. M. brach auf einer derſelben Wirtbſchaſten daſelbſt abermals 
Feuer aus. Durch die angeſtellten Recherchen des Gendarmen aus 
Pinne wurde an Ort und Stelle die eilfjährige Dienſtmagd des 
9 abgebrannten Wirthes als Brandſtifterin ermittelt und ver⸗ 
afte 


Staats- und Volkswirthſchafl. 


N e eee Die trotz ungünſtiger Geſchäfts⸗Kon⸗ 
junkturen unausgeſetzt auf ihrer Höhe ſich behauptenden Wollenpreiſe 
unden wohl darin ihre Begründung, daß . des beſtändig wachſen⸗ 
den Bedarfs der Jnduſtrie die Ge ammt⸗ Wo enproduktien der Erde 
feit langen Jahren beinahe die nämliche geblieben iſt. Der Wollen: 
ort von den am meiſten in Betracht kommenden außereuropäiſchen 
indern nach Europa ſtieg 1 wie a 


1868 1871 1872 1873 
guftralien B. 491,200 100 600 54 300 567,000 523,000 552.000 
ute 
a en „ul 900 134,300 124,000 127,000 139,000 156,000 
lata „231.900 237.400 213,100, 26,000 230.000 256,800 


2 8 alſo feit 1808 um 11 Prom, mithin jährlich um 2 Proz. Diefe 

vermehrte Zufuhr wird aber mehr als ausgeglichen durch die mit der 

zunehmenden anderweitigen Benutzung auch des weniger guten Acker⸗ 

landes ſich beftändia 8 0 00 e Wollproduftion Europa's. Groß⸗ 

5 Nea beſaß 1868 33,601,000 Schafe, 1873 nur noch 33 000.000. 

* — verminderte 154 die Zahl der Schafe ſeit 1867 um 2.750.000. 

reich war das Verhältniß ein ähnliches, und in den Ver⸗ 

Aae Staaten von ee fiel die Wollproduktion während 

8 5 Zeitraums um 10 Pro 0 

— LAuerpool, 6. November. laune en Bericht. 


en⸗ F 
8 Vorige 
Woche. Woche. 
 Wodenumfap, . NR 79,000 69,000 
desgl. don amerilaniſcher ‚000 31,000 
desgl. r 1 3,000 2,000 
desgl. für Exrort 9,000 9,009 
desgl. ir „ellen Kouſum 67,000 58,000 
a pe A a „000 7,000 
ode. „ 76,000 32,000 
N u Amerikas 5000 | 100000 
n amerifanihe .- » - - + - 150, j 
rg nach Gr er 295.000 
0 Britannien . 2 5 1 
davon ameri re 5 5 — 116,000 


Der niſchte s. 


Im Palais des Fürſten Nadziwill zu Berlin iſt man 
2 Ku Bran des Dachſtuhles befhäitigt, den vor einigen 
Pe n Brand zerſlört hatte. Ueber die Arſache des Letzteren 
a ermittelt worden. Die lebhaften Reſtaurationsarbeiten be: 
en inzwiſchen, wie ungegründet das Gerücht iſt, wonach Verhand⸗ 
885 0 ber Familie Radnwil und dem Fiskus wegen Er. 
85 bezw. Niederrecßung des Palais ſchweben, um daſſelbe mit 
Hokel des Reichskanzlers zu einem neuen Palais zu verbinden. 
God derartige Verhandlungen ftaitxefunden, fie find aber der 
Ko U ee an der Höhe der Forderungen der Familie Radzi⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
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Angefsmmene Fremde vom 7. November. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Schön mit 
Familie aus Tarnswo. Inſpektor Kuers, Lieutenant Froſchel aus 
Lembno. Fabrifbeſitzer Neumann ans Steitin. Fabrikant Mondt aus 
Mannheim. Major von Gröling aus Glogau. Die Kaufl Mann a. 
Stettin, Bermann aus Hannover, Merkel aus Bielefeld, Gerbracht, 
van Oſch aus Paris, Wila aus Charbvilla, Gottſchalk, Friedländer 
aus Berlin, Schöning aus Bremen. 


BUCKOW’s HOTEL DE RoM Die Kaufleute Schulte aus 
Köln, Brandes aus Zittau, Dendmann aus Hamburg, Richter aus 
Berlin, Elſter aus Zerbſt, Gätz aus Dresden, Webendörfer aus Sieg⸗ 
1 Recht aus Köln, Schröder aus Berlin, Leutſch aus Ham⸗ 
burg. Ingenieur Stutzer aus Chemnitz. Fabritbeſitzer Zutrer aus 
Breslau. Oberamtmann Heinze and Steumiany. Ingenieur Ziesler 
e Rittergutsbeſitzer Schottländer Rentier Yandau aus 
reslau 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Michelſohn aus 
Bromberg. Blei aus e Auguſt Heſſe aus Bielefeld. Frau 
Direktor Meier aus Polen. Arzt Dr. Zimmermann aus Trzemeszno. 
Kataſter⸗Aſſiſtent Julius Leopold aus Inſterburg. Rittergutsbeſitzer 
Wegner nebſt Frau aus Grochowisko. Standesbeamter Schmidt und 
Frau aus Breslau. 


C. SCHARFFENBERG’S HOTEL, Die Kaufleute Dienſtag a. 
Dresden, Jacoby aus Leipzig, Prinz aus n Gimkiewitz a. 
Gneſen, Schimmel aus Elberfeld, Gluth Cohn aus Berlin, Rumker 
aus Breslau. Rittergutspächter Sarrazin und Frau aus Sniciska. 
Beſitzer von Kurowoki aus Königsberg. Zimmermeiſter Schmidt aus 
Wollſtein. 

GRARTZ HOTEL ZUM UÜBUTSOHEN HAUSE vorm KRU O' 
Die Kaufleute Glüwitz aus Leipzig, Burath aus Breslau. Brauerei⸗ 
beſitzer Grünberg aus Grätz. Frau Jankowska aus Warſchau. Frl. 
Pinkowska aus Silberberg. Inſpektor Nordmann aus Sieroslaw. 
Sen ⸗Kommiſſarius Speich aus Mrotſchen. Techniker Meyer aus 

reslau 


Gewinn. Lite der 4. Alaſe 150. k. preuß. Alaſſen-Lotterit. 


Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 


Berlin, 6. Nov. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
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29 (100) 629 (500) 50 709 40 77 89 95 98. 65 002 68 112 279 81 
1 (200) 38 47 619 27 29 58 825 27 (200) 927 45 93. 66 019 49 

38 (1000) 63 84 215 35 319 79 82 453 727 848 64 920 34 61. 
67 109 (100) 77 221 22 27 86 99 388 (100) 490 678 740 57 (1000) 
79 (500) 803. 68008 51 87 104 8 37 55 (1000) 242 315 40 
505 42 617 707 31 84 952 69 (100). 69,038 42 51 81 371 89 
409 79 97 563 612 58 705 62 (500) 803 76 969. 

30.008 34 46 147 (600) 218 77 319 41 (100) 56 96 (100) 409 
27. 61 77 516 85 (200) 627 88 762 86 836 71 * 725 


a 48 283 303 33 

85 452 68 512 683 (500) 721 810 21 3 905 39 71. 1055 213 76 u 

27 406 (100) 9 (100) 22 (100) 45 77 556 653 55 707 84 8 

955 61 78 (100). 76,024 (100) 41 55 (500) 148 233 > 

411 65 554 74 (100) 681 785 (1000, 82 71 78 903 71 81 925 6005 x 

38 063 83 207 (1000) 38 311 69 495 (500) 523 45 88 613 70 (100) 

787 811 49 77 93. 78.048 52 195 224 59 76 302 6 75 99 ER 37 8 

45 63 589 (100) 611 18 34 50 (100) 702 49 800 (1000 65 84 
200; 300 20 


959 72 90 93. 79,034 41 (200 74 75 86 88 191 
(100 80 433 48 533 602 756 821 58 74 948. 

80030 43 1100) 59 (1000) 69 73 100 27 82 319 20 46 59 418 21 
514 2 50 71 603 (200) 5 7 30 720 22 828 943. 81014 197 226 33 50 
66 87 310 32 68 415 81 87 93 510 12 58 81 (200) 97 677.712 14 20 
(500) 29 66 87 (100) 834 51 86 954 75 95 82.29 78 314 (501) 23 25 
61 (1000) 82 (200) &5 417 21 517 605 (200) 8 720 831.55 60 du (200) 
60 83 85 83033 (20) 34 (100) 42 55 137 66 212 66 32) 42 68 422 
8 98 625,50 72.77 5 808, 84015 93 133 (100) 215 12 908000 330 
81 501 (100) 73 719 55 882 86 93 916 88 (100). 85062 65 90 199 210 
(1000) 43 67 345 (1000) 46 529 6717 77 87 922 81 81 88. 
86074 76 91 (1000) 136 213 307 49 400 16 50 87 501 75 613 15 86 
709 55 (500) 883 935. 87074 186 261 350 418 513 83 678 714 817 
92 88129 216 317 405 7 75 77 587 (600) 610 805 11 97 289 4 
(100). 89039 79 91 (100) 92 101 (200) 82 211 81 389 470 532 (100) 
79 81 630 720 90 819 39 (500) 47 (100, 940 78. 

90022 30 35 (100) 106 9 44 73 205 16 23 27 59 308 417 36 
83 511 55 (500) 74 630 52 705 23 90 900 14 77 83. 91053 (100) 
59 63 103 38 (100) 39 (500) 47 240 63 79 89 341 457 91 513 82 86 
693 763 (100) 947093 975 96 97. 92052 (100) 595 9 97, 115 (1000) 
42 55 62 225 97 98 318 40 (1000) 45 405 64 505.93 644 853 63 79 
81 919. 93175 338 91 421 43 74 516 76 81 731 32 43 81 (200) 
87 (500) 97 806 55 67 940. 94086 134 52 (500) 67 (200) 212 331 47 
63 520 39 600) 618 90 778 & nl 814 86 89 976 82. 
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Breslau, 6 Novbr., Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. November 18 ½2, pr. 
18 ½2, pr. April⸗Mat 55 Mk. — Pf. Weizen pr. Nov. 62 Roggen pr. 
Novor. 53%, pr. November⸗Dezember 51%, pr 8 Mai 148 
1 pr. Nov.⸗Dezbr. 174, p. April⸗Mai DEM pr. Ma Juni 

6% Mk. — Zink feſt. — Wetter: Schön, kalt. 

Hamburg, 6. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko und auf Ter⸗ 
mine ruhig, Roggen loko und a. Areale ruhig, Weisen 126 pfd. pr. 
November 1000 Kilo netto 187 B., 188 G., or. November⸗Dezember 
4000 Kilo netto 5 5 „ 186% G., or. Dezemb.⸗Januar 1000 Kilo 
— 2 187% B., 1 861% G. pr. April» Mai 1000 Kilo netto 188 B. 187 

Roggen pr. November 1000, Kilo um Pr B., 154 G., pr. 
ene 1000 Kilo netto 155 Br., 151 G., pr. Dezember⸗ 
Januar 1000 1 netto 153 B, 152 G., pr. e Mai 1000 Kilo 
netto 151 Br., 150 G. Safer ruhig. Gerſte ftil. Rüböl matt 
loco u. pr. 1 54, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57. Spiritu 
flau, pr. November pr. De 5 45% pr. März⸗April 46 1 
per m. . 100 Kier 100 pCt. 46. Kaffee ruhig, Umſe 
3000 etroleum matt, Standard wbite loko 9, 20 K 
9, 10 6 Ru November 9, 05 G., pr. Dezbr. 9, 40 Gd., pr. Yanıo 


März 9, 80 Gd. — Wetter: Trübe. 

Bremen, 6 Reader Petroleum (Schlu 8 St 
115 white loco Mk. 50 Pf., bis — Mk. — Pf. 
Uhta. 


Amſterdam, 6. Novbr, Nachm. 8 0 
Weizen geſchäftslos, pr. November 258. pr. M 

loco unv., pr. März .183%, pr. Mai 182. Raps be. Herbſt 32. 
Nüböl foto 30 pr. Herbst 29%, pr. Frühjahr 32%. — W. 
Regneriſch. 1 

Köln, 6. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreibemartt) IE 
Schön, Weizen feft, biefiger loko 25 fremder loko 6 22 5 
November 6, 17%, pr. März 18 Mk. 65 Pf, pr. Mai 18 Mk, 
Kongen böser, bieliger loko 6, 5, pr. November 5, 9%, ar 

4 Mk. 80 Pf., pr. Mai 14 m 60 Pf. Rüböl fl, lol, b 
Mal 30 Mt. 60 Pf. Lein! loko 10%. 

Paris, 6. ae Nachmittags. . er 
feſt, pr. November 24, 50, pr. Januar⸗April 24, 50. Mehl Va 
Br. November 52, 25, pr. Januar⸗April 52, 25, pr. Ai 0 

53, 00. Rübdl ruhig, pr. "November 72, 00, pr. Novembedezember 

—,—, pr. Jannar⸗April 74, Spiritus weich. pr. P- 
— Wetter: Schön. I 5 „ine 

Antwerpen, 6. November, Nachmittags 4 Uhr 2 a 

5 bande, ibo ee ruhig, dau Rog⸗ 
gen behauptet,, inländiſcher —, Hafer ſtetig, ſte rubi 

Petroleum⸗Markt (S Schlnſiberlcht Raffinirte“ ar 28 Wr. 
loko 23% B., pr. Dezember 7 dez. 23% Br., pr. nuar 20 Br. 
pr. Januar⸗März 25 Br. Feſt 

Mancheſter, 6 November, Nachmittags. 12r Ater Armttage 
8, Br Water Taylor 10, Or Water Micholls 14, Dr ner 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle kayoll 12, er 
Medio Willinfon 13%, 36 r Bon or Duett Roland 13%, 40 20 
5 11 ed Di sub ton 16, rinters , 1 
8%-pfo iges Geſchäft, Preiſe fe 

lasgow, 6. November Robetien. Miredumbers war cant 


sen 
TTT 
eri uthmaßlicher Umſatz g 

impor! „000 B., davon 10,000 B. Ane 8000 Bae 


bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Steno, e 
B. 3 5 Pe ſän mende mituret, „ie niedr 
1 rleau „ middling ameri 

B58 ar galt a | 47 900d 55 Dil Br Zune 

ollera ir Benga fair Broag 56, 
Sr good as Soma Br 1 : Madras 46, fair Pernam Ti, fair 

Smyrna 6%, fair Egyptia 

Orleans nicht unter low Mmiddlin Ollsbe-November-Verſchiſſung 

7554 Upland ia unter low miDling ee 


441 Ti 


November-Deyember‘ 2 


r 


gast? 7 We * 5 eh * AN 7 7 40 ve 


m Berfesr mit Roggen war die Stimmung im Beginn der 


1 2 
Börſe nicht ſonderlich feſt. Die erhöhten Forde ungen haben wenig 


e EG 


. 


Beachtung erlangt; der Umſatz entwickelte ſich erſt, als Verkäufer ſich 
nachgiebiger zeigten, ſchließlich iſt dann ein ganz ſichtlicher Umſchwung 
eingetreten. Waare bleibt wegen ſpärlicher Anerbietungen in beſchränk⸗ 
tem Verkehr. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungsoreis 524 Rt. per 1000 
Kilogr. — Roggenmehl feſt. — Weizen zeigte bei fehr winzigem 
andel auf erordentlich feſte Haltung. Preiſe zu Gunſten der Ver⸗ 
Rufer. Gekündigt 3000 Ctr. KFündizungspreis 60t Rt. per 1000 Kilogr. 
— Hafer war loko in feiner Sorten beſſer zu verwerthen. Termine 
ehr beachtet, beſonders beliebt find die entfernten Sichten, Gekündigt 
Er. Kündigungspreis 571 Rt. per 1000 Kilogr. — Rüböl f.ſt, 
aber recht fill — Spiritus hat ſich im Werthe etwas gebeſſert. 
Die Kaufluſt iſt nicht goß, aber den ſehr knappen Offerten merklich 
überlegen geweſen. 
8 28 eizen loko per 1000 Kiloar. 58—72 Rt. nach Qual. gef, gelber 
per dieſen Monat (0 - un, Nov.⸗Dez do., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mat 
1813-1853 R. M. bz. Mai⸗Juni 1864-1874 bz. — Roggen loko 


Breslau, 6 November. 
Abgeſchwächt. 

Freiburger 105%. de. junge —. Oberſchleſ. 169%. R. Oder⸗ 
Ufer St. A. 118. do. do. Prioritäten 1174. Franzoſen 183. Lom⸗ 
Barden 83%. Italiener —. Silberrente 68%. Rumänier 30%. Bres⸗ 
lauer Diskontobank 90% do Medislerb. 76%. Schleſ Bankv 112%. 
Kreditaktien 1424. Laurahütte 135%. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Deſterreich. Bankn. 9294. Ruſſ. Banknoten 94½. Bresl. Makler⸗ 
Bant —. do. Makl.⸗V.⸗ B. — D No — Schleſ. Ver.⸗ 
einsbank 93. Oſtdeutſche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 

Frankfurt a. M., 6. Nobbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 927, Ruffiſche Anleihe 100546. 
Spelulationswerthe feſt, öſterreichiſche Bahnen beſſer, Banken und 


Anlagewerthe feſt. 5 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 215%, Franzoſen 313%, 
Lombarden 145%. 
Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel 95. Wie⸗ 
ner Wechſel 10756. Franzoſen 319. Böhm. Weſtb. —. Lombar⸗ 
den 146. Galiner 257. Eliſabethbahn 2077. Nordweftbahn 147. 
Kreditaktien 247%. Ruſſ Bodenkredit 90 Ruſſen. 1872 98%. Silber⸗ 


vente 68%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 107%. 1864er Looſe 171%. 
Amerikaner de 82 9798. Deutſch⸗öſterreich. 89%. Berliner Bankverein 


Berlin, 6. Nobbr. Die Stimmung der heutigen Börſe neigte 
anfangs einen entſchieden matten Charakter; zu den ungünſtigen aus⸗ 
wärtigen Notirungen kam als verſtimmendes Moment der wenig gün⸗ 
ſtige Ausweis der engliſchen Bank bin. Die Spekulation verhielt 
ſich zwar guch heute im Allgemeinen abwartend,, doch trat das Ans 

ebot der Nachfrage gegenüber wieder mehr in den Vordergrund un 
te Courſe mußten durchſchnittlich weitere Reduktionen erfahren. Dabe 
blieb der Verkehr in ziemlich engen Grenzen. Es gilt dieß heute auch 
vom Kapitalsmarkt; nur für inändiſche Anlagewerthe bildete ſich eine 
recht fefte Haltung beraus und die übrigen Caſſawerthe konnten ſich 
auch vielfach nicht auf der bisherigen Courshöhe bebaupten. 

Der Geldſtand erhielt ſich im Weſentlichen unverändert und bleibt 
als ziemlich flüfftg zu bezeichnen; im Privatwechſelverkehr betrug das 
Diskonſo 3% pCt. für erſte Devifen. 3 

Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden nur re: 


5 2 1 i A — B 
gonds⸗ u. Actienbörſe. >. Ste e886 
S do. do. Anl. 70prz' 6 588 G 
Berlin, den 6. November 1874. N e 10 95 1 6 
Deutſche Fonds. 


do. 250fl. Pr. Obl. 4 (1073 
Gonſolidirte Anl. 4 1051 55 bo. 100 fl And L. 15 
Staats⸗Anleihe 45 994 bz 


do. Looſe 1860 
Stantgſchudſc. 
aatsſchu RIM 
rm. St. Anl. 1855/3 B 
765 B 


At 86 G 
do. Cert. A. 300 fl. 5 93 G 
do. Pfobr. III. Em.4 814 G 


63 do. Part. O. 500 fl. 1107 G Weimariiche Bank! | 955 ba 
l G do. Ligu.⸗Pfandb. 4 818 Prß. Hyp. Verſicher. 4 11265 © II. Em. 41015 b 
Berl. Stadt⸗Obl. Naab⸗Grazer Looſeſl 835 b. n- u. ausländische Prioritäts⸗ Schleswig 99 
do. do. Franz. Ans Tl. 72.05 100 8 Obligationen. Thüri 
Bel. Böen. Oil 5 100 Yufar. 20 res Lſe. . I] Aachen⸗Maſtricht 47 903 bf & a 8 
Berliner 100 6 6; Rumän. Anleihe 8 1103: bz kl. 103] do. II. Em. 5 | 99; do. 
rn . 88 8 1 III. Em. 5 15 
. N o. Nicolai-Obl. 14 86 ergiſch⸗Märkiſch. 4 5 
17 do Ruſſ.⸗engl. A. v.6215 1013 © dal l Ser eon 790% bz G 
3 . . 95 M. Se 11 5 8 
Freche do. 5. 715 11008 95 do. 182 1 65 B 
tl do. do. du. ö. Siegl ät 574 1 bo v 5 10 0 G 
6, . 945 o. l. 2 5 
do. Prim Anl. degl5 156] bz do. Oüſſeld⸗Elb. be. , i n 7 e 
96 bi B do. 665 152 bz do. II. Ser. Mähr. Grenzbahn 5 711 
{ > bs Türk. Anleihe 18655 441 bj do. Dortm.⸗Soeſtſi Oeſterr.⸗Franz. St. 480316 bz 
Wee wen do. do. 1869 57 G do. II. Ser. Oeſtr. Nordweſth. 5 87 bz B 
chleſiſche do. do. kleine 6 554 B do. (Nordbahn) Südöſtr. Bhn (Lb.) 3 2495 bz 


5 613 
deer do. Looſe (vollg) 3 132 b 
p. do. Ungariſche Looſe — 584 bz 


Antheilſche ine. 
Bk. f. Sprit ( Wrede) 73 59 etw bz G 
Barm. Bankverein ) Sz bz 
Berg.⸗Märk. Bank 4 87 etw bz B 
Berliner Bank 4 789 G 
do. Bankverein 5 874 bz 
do. Kaſſenverein 4 295 G 
do. Handelsgeſ. 41213 B 
do. Wechslerbankſß 5 
do. Prod. u. Hdlsbk. 33 89 bz G 
Bresl. Discontobk. 
Bk. f. Ldw. Kwilecki 
Braunſchw. Bank 
Bremer Bank 
Ctralb. f. Ind. u. H. 
Centralb. f. Bauten 
Coburg. Creditbank 
Danziger Privatbk. 
Darmſtädker Kred. 4 
2 do. Zettelbank 4 
G Deſſauer Kreditbk. 4 
Berl Depoſitenbank 5 
Deutſche Unionsbk. 4 
G Disc. Commandit 4 
Genf. Credbk. i. Lig. — 55 G 
Geraer Bank 4 En bz G 
we Gewb. H. Schufterl4 | 74 bz 
Gothaer Privatbk.4 1115 G 
Fa eee 11095 G 
önigsberger V.-B. 4 | 805 bz G 
Leipziger Kreditbk. 4 161 bz 
Luxemburger Bank 4 116 B 
Magdeb. Privatbk. 4 1113 B 
Meininger Kredbk. 4 102 bz B 
Moldauer Landesb. 4 51 G 
Norddeutſche Van 4 1494 bz 


che 4 977 b 

e bb. 1.15 (06 fü; U. 10453 
Ane adpyp.⸗ 

5 1.5 1025 bz 

5 e B. 10 5 5 bz 

ö f b 

0. 5 (107 eins bz 

13.5 11005 bz G 


5 


d. B 100 
v. 1866 ug, 


NS 
8 2 
S 
on 
[>73 


95 
80 bz G 
178: G 


Köln⸗Mind. P. 
Aus ländiſche Fonds. 
Amer. Mul. 1881 6 [1044 % 
do. do. 1882 ger. 6 990 
„de. do. 1885 6 1024 6j 0 
e 7 11002 55 
do. Goldankeihe s | 98] 4 8 
Sinnl. 10 Thl. Loofe— 117 N 
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Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und 


ud Berlin, 6. Novpbr. Wind: S. Barometer 27 11. Thermo⸗] per 1000 Kilogr 51581 Rt. nach Qual. gef., neu ruſſiſcher 531546, 
meter früh - 20 R Witterung: Ganz heiter. 3 


gering 504, inländ. 56-58} ab Bahn bz., per dieſen Monat 5 ; 
53 bz, Nov.⸗Dezbr. 51—— bz, Frühjahr 1471481 R.⸗M. 05 „Mai⸗ 
Juni —. — Gerſte loko per 1000 Kilgr. 53 65 Rt. nach Qual ger. — 
Hafer loko per 1000 Kilogr. 53 -64 Rt. nach Qual gef., oſt⸗ u. weſt⸗ 
preuß. 5761, neu ruſſ. 55 60, galiz. u. ungar. 53-575, pomm. und 
meckl. 60 —63 ab Bahn bz. per dieſen Monat 53 bz., Nov.⸗Dez. 563—57 
d3., Frühjahr 167 - 1684 R.⸗M. bi, Mai⸗ Juni —. — Erbſen per 
1000 Kiigr. Kochwgare 65-75 Rt. nach Qual., Futterwaare 60 64 Rt. 
nach Qual. — Raps per 1000 Kilgr. — — Leinöl Info per 1000 
Kilogr. ohne a 22; Rt. — Rüböl per 100 Ki gr. loko ohne Faß 
17 Rt. bz., mit Faß —, ver dieſen Monat 175— 8 bi, Novbr.⸗Dez do, 
Dezbr⸗Jan. —, April Mai 56 R.⸗M. bz. u. GG., Mai⸗Juni 57 by, — 
Petroleum raffin. (Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 
71 Rt. bz., per dieſen Monat 7 B., SE Rt. G., Nov ⸗Dez. do., Dez. 
Jan. —, April⸗Mai — — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 
10,000 „Ct. loko ohne Faß 18 Rt. 9—13 Sgr. bz., per dieſen Monat —, 
loko mit Faß —, per dieſen Monat 18 Rt 7-11 Sgr. bz., Nov⸗Dez. 


18 Rt. 3-6 Sgr bz., April⸗Mai 56,4 56,8 R.⸗M. bi, Mai⸗Zuni 56,7 
57,2 R.⸗M. bz. 


Mehl We zenmehl Nr. 0 97-91 Rt., Nr 0 u. 1 


1 . Pr IT 99 
* a 9 92 * 


—81 Rt, Roggenmehl Nr. 0 83-85 Rt., Nr. 0 u. 171 —7 ie 
5 0 f Auto unverſt. En Gad — Roggenmehl Nr. 9 2 1 1 
per 100 Kilogr. Brutto unverſt. inkl Sack per dieſen Monat 5 — 


br, Nov.⸗Dez. 7 Rt. 20—22 Sar bz. Yan. 
227-8 R.⸗M. bz., Febr.⸗März do., April⸗Mai 22,2 9% 1 0 a — 
. U. H. 8. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 


Datum. Stunde aber ber ee] Therm. | Wind. | Wolkenform 


6 Novb.] Machm. 2 28” 3% 47 | 40 S 0-1 ganz heiter. 
6. Abnds. 100 28. 3“ 75 / 101 SSW 90-1 —. Reif. 
7. = [Morgs. 60 28“ 3“ 83 — 10 S 0·1Iganz heiter Reif 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 5 Novbr. 1874 12 Uhr Mittags 0,16 Meter. 
* vB * . „ * * 016 - 


„ 


Matt. 


zofen waren gleichfalls malter und in mäßigem Verkehr, Lombarden 
wenig verändert und geſchäftstos. Die fremden Fonds und Renten 
wurden gleichfalls vielfach elwas ſchwächer, ohne ſich lebhafteren Ge⸗ 
ſchäfts zu erfreuen, namentlich waren Türken und Italiener nicht un⸗ 
weſentlich niedriger, Oeſterreichiſche Renten und Loos⸗Effekten wei⸗ 
chend, aber ziemlich belebt; Ruſſiſche Pfandanleiher und Amerikaner 
theilweiſe gefragt. 8 . 3 \ 

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Landpſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe bewahrten eine ziemlich feſte Haltung bei mägigen 
Umſätzen. Prioritäten blieben behauptet und ſtill, in guter Stimmung 
verkehrten Preußiſche 44° und Hprozent. Werthe, während Oeſterrei⸗ 
chiſche Deviſen mehrfach ſchwächer waren. \ 

Auf dem Eiſenbahnen⸗Markt entwickelte fih auch beute nur ges 
ringfügiger Verkebr und mußten die Courſe, wie im Allgemeinen, ſo 


Nordd. Gr. Cr. A. Bſ7 105 b Brieg⸗Neiſſe 4195 © 8 
Oſtdeutſche Bank 4 781 6 Koſe N 4195 B 
do. Produktenbk. 4 15 B do. UI. Em.5 104 b 
Oeſterr. Kreditbank 5 142 bz ea, Zweigb. 33 SO 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 1094 bz B targard⸗Poſen (4. 93 bz G 
do. Prov. Wechl. Bk. 4 G do. II. Em. 4 100 


g G 
do. III. Em. 4 100 G 


Pr. Bod.⸗K.⸗ B. 4 15 bz G 
Oſtpreuß. Südbhn. 109 8 5 


do. Bankantheile 4182 G 


do. Ctr.⸗Bd. 40 pr. 5 121 bz Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 1024 bz 
Roſtocker Bank 4 112 bz G Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93 bz 
do. v. Staate gar. 4 993 G 


do. III. v. 1858 u. 60,3 
do. 1862, 64, 65/4 


G 
G 


Schleſ. Bankverein 41127 G 10 
98 
n 45/1015 bz 
o. 


Thüringer Bank 4 102} bz 


Sächſiſche Bank 4 10 bz 


Berlin⸗Anhalt 


do. Lomb. Bons 
do. do. d 
do. Lit. B. 


e 15756 
do, do. de 187606 
do. do. de 187/816 


Czarkow⸗Azow 5 99 G 
Jelez⸗Woronow 5 98 G 
Kozlow⸗Woronow 5 1003 G 
Kurek⸗Charkow 5 99, G 
Kurſk⸗Kiew 5 995 
Mosko⸗Riäſan 5 1005 bz G 
9. Ul. Em. 1 Rjäſan⸗Kozlow 5 | 99% etw bz ©, 
do. IV. Sv. St.g. 41015 ba Hchiela⸗Iranen 991 6 
„do. 1 5 Ser. do.! 93 G eee 5 990 10 
resl.⸗ Frb. ; oc 
Ph Sch n Warſchau⸗Wiener 985 bz G 
Köln⸗Mind. L Em. lleine 51 983 bz G 
do. I. Em. 5 Eiſenbahn⸗Aktlen u. Stamm⸗ 
do. ; Prioritäten. 
do. III. Em.it Aachen⸗Maſtricht 4 31 bz G 
Cöln⸗Mnd. IV. Em Altona⸗Kieler 5 1125 & 
do. V. Em. 4 Amſterd.⸗Notterd. 4 105 ß bz 
Halle ⸗Sorau⸗Gub. 5 Bergiſch⸗Märkiſche ! 84 bz B 
Märkiſch⸗Poſener Berlin⸗Anhalt 4 1443 bz B 
Magdeb.⸗Halberſt Berlin⸗Görliz 4 805 bz 
do. do. 186 do. Stammpr. 5 100 f bz G 
do. 1873 Balt. ruſſ. (gar.) 3 525 bz 
8 Breſt⸗Kiew 5 535 bz 
ä Breslau Warſch. S. 5 42 G 
Berlin⸗Hamburg 4 1901 & 
Berlin- Ptod.⸗Mgd L 1018 b3 
Berlin-Stettin 4 1454 bs 
, Böhm. Weſtbahn 5 92 bz G 
d do. Breſt⸗Grajſewo 5 298 bz G 
9 ? Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 105 bz 
do. do. 4 
do. do. ) 
do. do. 
do. do. 
d 4 
5 f 


proz. ungor. Schatzbonds 944. 


ditaktien ziemlich lebbaft auf herabgefetztem Niveau gehandelt; Fran⸗ 


E iſch⸗P bn 4 32 b 
Poſen 3 
do. a, 66 bz 


(Schlußkurſe] 3 pror. Rente 62, 15. Anleihe de 1872 98 87%. 
Ital, 5proz. Rente 67, 90. Ital. Tabaksaktien — —. Franzoſer 51. 
25. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 306, 25 Lombard. Prioritäten 250, 75, 
Türken de 1865 45, 80. Türken de 1869 275, 00 Türkenlooſe 132, 50. 


London 5 November, Nachmittags 4 Ubr. 
r Bank floſſen heute 69,000 Pfd. Sterl. 
a 


Konſols 93 746, Italien. öproz. Rente 67%, Lombarden 12%. 
5 proz. Ruſſen de 1871 99%. 5 proz. Ruſſ. de 1872 99%. Silber —. 
ge e ee e 
Urken on roz. Vereinigt. pr. 3 5 eiterreii 
Silberrente 68%. Oeſterreich. Papierrente 63%. ’ mM 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 68. Hamurg 3 Monat 20. 68. 
Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 11,25. Paris 25, 40. Petersburg 32%. 


New⸗Hork, 4. November, Abends 6 Ubr. [Schlußkurſe.] Höchſte 
Notirung des Golpagios 10%, niedrigſte 10. Wechſel auf London 


in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 10%, ½ Bonds de 1885 114%. do. 
neue 5proz fundirte 111½. / Bonds de 1887 117%. Exie⸗Bahn 8%. 
entrolsBacific 93%. NewYork Zentralbahn 102%. Baumwollen in 
ew⸗ Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14. Mebl 5 D. 05 ©. 
Raffin Petroleum in New: Port 11. do. Philadelphia 10%. Rother 
Frübjahrtzweizen 1 D. 16 0. Mais (old mixed) 92. —.— Fair 
refinina Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 18%. Getreidefracht 576. 


auch hier, vielfach etwas nachgeben. Die RheiniſchWeſtſäliſchen Bah⸗ 
nen waren wie Berliner Deviſen weichend, aber mäßig lebhaft. Ober⸗ 
ſchleſiſche, Magdeburg⸗Halberſtadt ꝛc. blieben feſt, aber ruhig. Leichte 
inländiſche Werthe waren ſtill und behauptet, Märkiſch Poſener, Halle⸗ 
Sorau⸗Guben, Hannover⸗Altenbelener und Berlin⸗Dresdener Stamm⸗ 
Prioritäten gingen etwas lebhafter um. 

Oeſterreichiſche Nebenbahnen batten zu ſchwächeren Courſen ruhi⸗ 
gen Verkehr; Galiz er und Nordweſtbahn konnten ſich auf herabge⸗ 
ſetztem Niveau bei guten Umſätzen ziemlich behaupten. Rumänen waren 
ſtark angeboten und niedriger, aber nicht unbelebt. 

Bankaktien und Induſtriepariere hatten in wenig fefter Haltu 
mäßige Umſätze für ſich. Lebhafter aber niedriger waren faſt a 
Haupt⸗ und ſpekulativen Deviſen wie namentlich Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, Dortmunder Union und Laurahütte. 


26 1 8 58 91 3 5 Induſtrie⸗Papiere. 

bau⸗Zittau 

güte nu 1 | 133 53 Sher Ac [ol 6 

darm gde 8 %% l bug J. || 1818 
AR 3 Berliner Papierfb. 


do. Bockbrauerei 


Magdeburg⸗Halb. 4 105 bz do. Brauer. Tivoli. — 908 


5 Fri Brauer. Patzenhof. — 106 
EN eg 15 Brauerei De —| 69 
de 14. 5% 46 Bredl.Br.(Wiemer |—| 31} B 
Maing-Ludwigsh. 4 11335 63 B a IR 
Münſter⸗Hammer 498 6 Elbing. Geh RR 2 5 0 
Niederſchl Märk. 4 8 b Flora, A.-Geſ. Berl — 313 bz ® 
W Forſter, Tuchfabrik — 48 
5 25 5 Balder Such — 50 bz G 
Bier T 0 108 B Hannon. dec 
erſ. Lt. A C.. 5165 9 
: 0 Egeſtorf) — 655 bz B 
Oer grz De Bin Een 65 geh 15 Laurahütte — 1350 65 
bo. Cübb.@omb.)d | 834 55 | | ee 
Schl. Maſchin. 
Oſtpeuß. Südbahn 3 bz Fe ak Lenne 
9 4 eee, 5 180% Marienhütte — 675 bz G 
echte Oderuferb. 5 118 bz G Münnich, Chemniß — 414 bz B 
do. Stammpr. 5 117 bz RedenhütteAkt.⸗G 32 6 
Reichenberg:Pard. 60 ba 8 e 
T % 8 Schleſ Lein Kramſt — 9 8 
Lit. B. v. St.g. 2 
gene ee e 8 
uſſ. Eiſb. v. St. gr. 27 b f R 
Stargard Poſen 41 104 65 
Rum. Eiſenbahn 5 363 bz Verſicherungs⸗Aktien. 
Seen e e dee g 
. . nr ach. da G. — 
e 4 1008 b Allg. Eifenb. V.. G. — 485 
do. B. gar. 4 908. G Berl. Ld. u. W. VG. — 260 
Tamines Landen 4 51 bz G do. Feuer⸗Verſ. G. — 352 


Warſchau⸗Wiener 5 88 bz G do. Hagel⸗Aſſ. G. — 225 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 680 
Colonia, F⸗V.⸗G. — 1930 
oncordia,L.⸗V. G. — 674 


Gold, Silber u. Papiergeld. C 
Vapiers Deutſche F.⸗V.⸗G. — 184 
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Louisdor 1110 G do. Trſp.⸗V.⸗G. — 130 
Souvereigns — 6 416 Dresd Allg. Trſ.⸗V. — 315 
Napoleonsdor — 5 127 bz Düffeldorf, do. . 
Dollar — 111 bz Elberfeld. F⸗V. G. — 898 
Imperials 5 718 Fortuna, Allg Brſ. — 270 
Fremde Banknoten — 995 G Germania, L. VG. — 131 
do. (einl. i. Leipz.) — 995 G Gladbacher. V. G. — 398 
Oeſterr. Banknoten — 921 bz Kölniſche Hag V. G — 125 
5 — 5 1 . — 3% er oz 1 5 — Me 
uſſ. Not. 1 — b eipzigerFeuerv G. — 2 
* Magdk. All uf. B. — 98 
do. Feuer⸗V.⸗G. — 6593 
Wechſel⸗Kurſe. do. Hagel⸗Verſ. G. — 74 


do. Lebens⸗V.⸗G. — 100 


Berliner Bankdisk. 4 do. Rückverſ.⸗Geſ. — 1605 G 


Amſterd. 250fl. 8 T. st 1444 bz Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
do. do. 2M. 35/1438 b Nieder. Güt. Aſſ. G. — 240 G 
London 1 Pitr.. 8 T. 2 bz Nordſtern, Leb. V. G — 200 G 
Paris 300 8r. 8 T. 1 8151 5 Preuß, dae © — 90 8 
do. do. 2M. ö bz do. Hyp. V.-A. G — 1265 G 
+ Bankpl. 300 do. Lebens⸗V.⸗G. — 01 B a 
r. 8 T. bz do. Nat.⸗Verſ. G. — 230 B 
do. 300 Fr. 2M. bz rovidentig, V.⸗G. — 160 G 
Wien 150 fl. 8 T. 5 bz hein.⸗Wſtf. Lloyd. —- — — 
j 9} 9 do. do. Rück⸗V. G. — 70 B 
20 G 8 do. do. — 614 
ö Schleſ. Feuer⸗V. G. 
Thuringia, Verſ. G. — 100 
6 93 Union, Hagel⸗Geſ. — 
694 do. Ser u. Fl.-N. 


